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Innovationsnetzwerk

Projektbeschreibung 
für Förderungsansuchen

Version 1.0 – 28.11.2013
	Innovationsnetzwerk
	14. Ausschreibung EraSME


	Projekttitel:
	Projekttitel (max. 120 Zeichen)

	Projektkurztitel:
	Akronym (max. 20 Zeichen)

	AntragstellerIn:
	Firmen- bzw. Institutsname 

	Zeichnungsberechtigte Person:
	Zeichnungsberechtigte Person des/der AntragstellerIn




	Adresse AntragstellerIn:
	Firmen- bzw. Institutsadresse

	Projektleitung:
	ProjektleiterIn

	Telefon/Email:
	Kontaktdaten der Projektleitung

	Projektpartner (national und international):
	Firmen- bzw. Institutsname(n)


	Laufzeit des Projekts:
	Laufzeit von – bis (TT.MM.JJJJ)

	Laufzeit in Monaten
	Anzahl Monate

	Kostendarstellung (österreichischer Projektteil):
	Gesamtkosten [€]:
	Gesamtförderung [€]:

	Kostendarstellung (Gesamtprojekt):
	Gesamtkosten [€]:
	Gesamtförderung [€]:

	SYNOPSIS: 

Eine kurze Darstellung des Inhalts und der Ziele, max. 5 Sätze. Die Synopsis soll es ermöglichen die Projektziele auf einen Blick zu erfassen.




0.1
Checkliste für die Antragseinreichung

Checkliste Formalvoraussetzungen

Bei der Formalprüfung wird das Förderungsansuchen auf formale Richtigkeit und Vollständigkeit geprüft. Bitte beachten Sie: Sind die Formalvoraussetzungen nicht erfüllt und handelt es sich um nicht-behebbare Mängel, wird das Förderungsansuchen bei der Formalprüfung aufgrund der erforderlichen Gleichbehandlung aller Förderungsansuchen ausnahmslos aus dem weiteren Verfahren ausgeschieden und formal abgelehnt.
ACHTUNG: Die Einreichung der FFG-spezifischen Antragsunterlagen hat durch den/die projektverantwortliche KonsortialführerIn des österreichischen Projektteils (siehe dazu auch FFG-spezifischer Leitfaden für AntragstellerInnen unter erasme@ffg.at zu erfolgen!

	Kriterium
	Prüfinhalt
	Mangel behebbar
	Konsequenz

	Teilnahme-berechtigung
	FörderungswerberIn ist die/der projektverantwortliche KonsortialführerIn (als „juristische Person“). Dies können sein: 
· Unternehmen
· Intermediäre/Einrichtungen des Technologietransfers (z.B. Technologie-, Innovations-, Gründerzentren; Unternehmenscluster; Vereine)

· FEI-Einrichtungen (universitär, außeruniversitär inkl. Fachhochschulen)
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Mindest-anforderungen an das Konsortium bzw. das Projekt
	Zumindest 4 Unternehmen (davon mind. 3 KMU) lt. „Organisationstyp“ in der Projektbeschreibung, Pkt. 2.1
Pro beteiligtem Land (bzw. Region im Falle von Belgien) mind. 1 KMU.
Optional können Intermediäre / Einrichtungen des Technologietransfers sowie FEI-Einrichtungen eingebunden werden.

Mind. 50% der Entwicklungsarbeiten müssen bei den beteiligten Unternehmen anfallen.
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Vollständigkeit des Antrags
	· EraSME-Proposal Application Form (von allen Partnern unterfertigt) 
[Einreichung unter www.era-sma.net im „submission system“]

· Draft Consortium Agreement (NICHT unterfertigt)
[Einreichung unter www.era-sma.net im „submission system“]

· Projektbeschreibung: Inhaltlicher Antrag (als pdf-Dokument)
[Einreichung per erasme@ffg.at bei FFG]
· Kostenplan Tabellenteil zum Antrag (als Excel-Dokumente):

· „Kostenplan_detailliert“ (pro Partner inkl. KonsortialführerIn) UND 
· „Kostenplan kumuliert“ (Gesamtübersicht)
[Einreichung per erasme@ffg.at bei FFG]
· Verpflichtende Anhänge (siehe unten)
[Einreichung per erasme@ffg.at bei FFG]

Die Vorlage der Projektbeschreibung ist vollständig auszufüllen, eine Abänderung oder Ergänzung von Kapiteln ist nicht zulässig!
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung


	Richtige Formulare verwendet
	https://www.ffg.at/ausschreibungen/era-net-erasme-14th-call
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Sprache
	Allgemeine transnationale Einreichung des Gesamtprojektes im „submission system“ unter www.era-sme.net: Englisch (ausgenommen Anträge mit nur österreichischen und deutschen KonsortialpartnerInnen. Diese können auch in deutscher Sprache eingereicht werden.)
FFG-spezifische Antragsunterlagen (Einreichung unter erasme@ffg.at):
Deutsch oder Englisch
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Laufzeit
	· Mind. 12 Monate
· Max. 36 Monate 
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Förderung
	Die Obergrenze der max. Förderung des österreichischen Projektteils von 
500.000,- EUR pro Projekt ist eingehalten.

Projekte mit Gesamtkosten von weniger als 100.000 EUR förderbarer Kosten des österreichischen Projektteils (Gesamtkosten der österreichischen KonsortialpartnerInnen)  können nicht gefördert werden
	nein
	Ablehnung im Zuge der Formalprüfung

	Anhänge: Verpflichtend (als pdf-Dokumente)
	· CV des Projektleiters/der Projektleiterin 
(als .pdf-Dokument)

· Eidesstattliche Erklärung zum 
KMU-Status 
ist erforderlich, wenn keine Daten im österr. Firmenbuch vorliegen (z.B. bei Vereinen, Start-ups, Einzelunternehmen) 
· Nachweis zur Anreizwirkung der Förderung für Großunternehmen in Kooperationen (Additionalität)
	ja
	Korrektur per Email im Zuge der Mängelbehebung

	Informationen für die Bonitätsprüfung
	Jahresabschlüsse (Bilanz, GuV) der letzten 2 Geschäftsjahre liegen (soweit möglich) vor
	ja
	Nachforderung bei Bedarf


Kosten/Förderungsquote
	Kosten
	Es gelten die Bestimmungen des Kostenleitfadens Version 1.3 (http://www.ffg.at/Kostenleitfaden) 

Zusätzlich gilt:
Die Drittkosten österreichischer Konsortialpartner dürfen in Summe nicht mehr als 40 % der Gesamtkosten der österreichischen Konsortialpartner betragen. 
Österreichische Konsortialpartner und mit ihnen verbundene Unternehmen dürfen nicht gleichzeitig als Drittleister in der Kostenkategorie Drittkosten auftreten.
Geringfügige Bewirtungskosten (z.B. Brötchen) können im Rahmen des genehmigten Projektes nur in Ausnahmefällen geltend gemacht werden.

	Förderungsquote
	Die max. mögliche Förderungsquote bezogen auf die förderbaren Gesamtkosten ergibt sich aus den jeweils max. Förderungsquoten der Konsortialpartner:

· KU: max. 60%

· MU: max. 50%

· GU: max. 35%

· Intermediäre: 60%

· FEI-Einrichtungen: 60%


Seitenanzahl und Formatierung

Die Vorgaben für Seitenanzahl und Formatierung dienen der Vergleichbarkeit und Lesbarkeit der Anträge in der Jury. Werden die Vorgaben nicht eingehalten, wirkt sich dies entsprechend negativ in der Jurybewertung aus.
	Formatierung
	· Schriftformatierung: Arial, 11 Punkt

· Zeilenabstand: 1,3 Zeilen

· Schriftfarbe schwarz

· Seiten wurden nummeriert

	Max. Seitenanzahl
	· Projektbeschreibung: max. 35 Seiten; pro zusätzlichem Partner über dem Mindestkonsortium eine Seite mehr
(Seitenzahlen werden ab Pkt. 1 „Qualität des Vorhabens“ bis inkl. Pkt. 4 „Relevanz des Vorhabens in Bezug auf die Ausschreibungsschwerpunkte“ gezählt)

· CV: max. 5 Seiten

· Optionaler Anhang: Weitere Zusätze, Übersichten, grafische Darstellungen, ev. Darstellungen des Prozessablaufes bei Dienstleistungsprojekten, etc. max. 5 Seiten (pro zusätzlichem Partner über dem Mindestkonsortium eine Seite mehr)
· Seiten wurden nummeriert


Bitte beachten Sie folgende Punkte:

· Halten Sie sich bitte an die vorgegebenen Fragen. Die Fragen orientieren sich an den Förderungskriterien. Eine Erläuterung der Förderkriterien finden Sie im FFG-spezifischen Leitfaden für AntragstellerInnen.


Die grau hinterlegten Fragen, Hinweise und Anmerkungen (Kästchen) im Antrags-formular dürfen NICHT überschrieben /gelöscht werden.
· Generelle Hinweise zum Antrag: Ein Projektantrag besteht aus folgenden Dokumenten:
· EraSME Proposal Application Form
[Einreichung unter www.era-sma.net im „submission system“]

· Draft Consortium Agreement (nicht unterfertigt)
[Einreichung unter www.era-sma.net im „submission system“]

· Projektbeschreibung für Förderungsansuchen (inhaltliche Darstellung)

[Einreichung bei FFG per email unter erasme@ffg.at]
· Kostenplan kumuliert inkl. detaillierter Kostenplanung pro PartnerIn
 (Kostendarstellung)
[Einreichung bei FFG per email unter erasme@ffg.at]
· Anhänge [Einreichung bei FFG per email unter erasme@ffg.at]
· Bitte beachten Sie die Übereinstimmung zwischen den Angaben in den Antragsformularen.

· Vermitteln Sie die wesentlichen Inhalte in übersichtlicher Art und Weise.

· Führen Sie Ihre Angaben so detailliert aus, dass sich die begutachtenden Personen ein Bild zu Ihrem geplanten Projekt machen können. Versuchen Sie trotzdem, knapp und präzise zu formulieren.

· Die Angabe der maximalen Seitenzahl ist NICHT als Aufforderung zu verstehen, diesen Richtwert auch erreichen zu müssen. Verfassen Sie den Antrag so, dass für die prüfenden ExpertInnen der Gehalt und Nutzen Ihres geplanten Projekts erkennbar werden. Qualität vor Quantität!

· Sollten Sie Fragen haben, wenden Sie sich bitte an Ihre Ansprechperson der FFG (Kontaktinformationen siehe hompage der FFG sowie im FFG-spezifischen Leitfaden für AntragstellerInnen..
0.2
Einreichmodalitäten

Die Einreichung des FFG-spezifischen Teils des Projektantrags ist ausschließlich elektronisch via email unter der Emailadresse erasme@ffg.at möglich und hat vollständig und rechtzeitig mit dem Ende der Einreichfrist zu erfolgen.

Nach erfolgreicher Einreichung erhalten Sie eine Einreichbestätigung per Email. Eine Nachreichung (auch von einzelnen Teilen des Antragformulars) ist nicht möglich.

Die Nachreichung einer firmenmäßig gezeichneten Ausfertigung des per email eingereichten Förderungsansuchens ist NICHT erforderlich. 

Alle eingereichten Projektinformationen werden nur den mit der Abwicklung der Ausschreibung befassten Stellen zur Einsicht vorgelegt. Alle beteiligten Personen sind zur Vertraulichkeit verpflichtet. Insbesondere müssen in das Bewertungsverfahren eingebundene nationale und internationale ExpertInnen vor Aufnahme ihrer Tätigkeit eine Vertraulichkeitserklärung abgeben.

	Ende der Einreichfrist für :

Die FFG-spezifischen Antragsunterlagen müssen spätestens 
am 28. März 2014 bis 12:00 Uhr MEZ via Email unter erasme@ffg.at eingelangt sein!


Hinweis: die Einreichungsfrist der allgemeinen, transnationalen EraSME-Antragsunterlagen („Application Form“ für die transnationale Einreichung des Gesamtprojektes im „submission system“ unter www.erasme.net ) schließt um 12:01 Uhr MEZ.   
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Kurzfassung

(max. 1 Seite)

Um die Kurzfassung aussagekräftig zu gestalten, muss diese folgende Punkte beinhalten:

•
Darstellung der behandelten Problematik und Ausgangssituation

•
Darstellung der geplanten Ziele und der gewählten Methode zur Zielerreichung

•
Darstellung der angestrebten Ergebnisse und Erkenntnisse

>Text<

1 Qualität des Vorhabens

1.1 Ausgangslage
1.1.1 Problemstellung

Stellen Sie in Bezug auf die geplanten Inhalte und die erwarteten Ergebnisse Ihres Vorhabens konkret den Ist-Zustand dar. Welches fachliche/gesellschaftliche Problem, welches Defizit adressieren Sie mit Ihrem geplanten Vorhaben? 

Wenn mit dem Förderungsantrag ein innovatives Projekt eines bereits bestehenden Netzwerks eingereicht wird, so beschreiben Sie kurz die bisherigen Aktivitäten des Netzwerks und die dabei eingebundenen Partner. 

>Text<
1.1.2 Darstellung des State-of-the-Art

Beschreiben Sie den aktuellen Stand der Technik bzw. den Stand des Wissens auf nationaler und internationaler Ebene (Angabe von wesentlicher Literatur, Patentrecherchen, Marktstudien, u.ä.).

>Text<
1.1.3 Innovationsgehalt
Beschreiben Sie den Innovationsgehalt Ihres Vorhabens in Bezug zum State-of-the-Art. Welchen Beitrag und Mehrwert leistet die Entwicklung/Dienstleistung gegenüber der Ausgangslage?
>Text<
1.2 Wissenschaftliche Qualität, Innovationssprung
1.2.1 Projektziele und Projektergebnisse

Stellen Sie basierend auf der Problemstellung die für das Vorhaben definierten Projektziele und die angestrebten Projektergebnisse dar. Die Ziele und Ergebnisse müssen überprüfbar und soweit wie möglich quantifiziert sein. Um Ihr Vorhaben besser steuerbar und abgrenzbar zu machen, empfiehlt sich – neben Haupt- und Zusatzzielen - auch die Definition von Nicht-Zielen.

Hinweis: Der innovative Output durch neue oder weiterentwickelte Produkte, Produktlinien, Verfahren und/oder Dienstleistungen kann insbesondere bei Projekten mit Partnern, die entlang der Wertschöpfungskette liegen, durchaus in sehr unterschiedlicher Form vorliegen. Für Intermediäre ist hier insbesondere der Ausbau des Portfolios ihrer innovationsorientierten Dienstleistungen zu verstehen.
>Text<

1.2.2 Methode/Lösungsansätze

Beschreiben Sie nachvollziehbar die wissenschaftlichen Methoden/Lösungsansätze mit denen die definierten Ziele und angestrebten Ergebnisse erreicht werden sollen.

>Text<
1.2.3 Innovationssprung des Netzwerks
Stellen Sie den relativen Qualitäts- und Innovationssprung dar, den das Konsortium durch das Projekt erzielt. Zeigen Sie, wie das Projekt zu einer nachhaltigen Anhebung des Innovationsniveaus der beteiligten Unternehmen im Konsortium beiträgt. 

>Text<
1.2.4 Darstellung etwaiger thematisch relevanter Vorprojekte

Stellen Sie gegebenenfalls relevante und verwandte Projekte dar. 

Es müssen jene Projekte angeführt werden, die mit öffentlichen nationalen Mitteln und/oder EU-Mitteln gefördert wurden bzw. werden. Zu nennen sind sowohl laufende und abgeschlossene Projekte der letzten 5 Jahre als auch beantragte Vorhaben mit thematischem und inhaltlichem Bezug zum gegenständlich eingereichten Vorhaben. Dies dient der Sicherstellung einer klaren Abgrenzung des gegenständlichen Vorhabens zu anderen bereits geförderten, laufenden bzw. beantragten Vorhaben. Detaillierte Informationen können zusätzlich im Anhang beigelegt werden.

Sofern es sich dabei um ein anderes FFG-Projekt handelt, müssen die FFG-Projektnummer und der Projekttitel angeführt werden. 

>Text<
	Projektnummer 

(wenn es sich um ein FFG-Projekt handelt)
	Projektname
	Inhaltliche Beschreibung

	
	
	

	
	
	

	
	
	


1.3 Qualität der Planung
1.3.1 Übersicht und Beschreibung der Arbeitspakete

Stellen Sie für Ihr Vorhaben die einzelnen Arbeitspakete dar (siehe Tabelle). Sie können sich auf eine Darstellung weniger, aber klar nachvollziehbarer Arbeitspakete beschränken, die jedoch die Beurteilung Ihres Vorhabens ermöglichen. Gehen Sie dabei auf die inhaltlichen und zeitlichen Abhängigkeiten ein. Das Arbeitspaket Projektmanagement ist in der Vorlage definiert und verpflichtend. Beachten Sie auch hier: Die Laufzeit der Projekte ist mind. 1 Jahr und darf 3 Jahre nicht überschreiten.
Zusätzlich benötigte Zeilen bitte einfügen: Cursor in betroffene Zeile klicken und Menüleiste: „Tabelle ( einfügen ( Zeilen unterhalb“ wählen

Arbeitspakete
	AP

Nr.
	Arbeitspaket-Bezeichnung
	Dauer in Monaten
	Start
MM/JJ
	Ende
MM/JJ
	Geplantes Ergebnis

	1
	Projektmanagement
	
	
	
	

	2
	
	
	
	
	

	3
	
	
	
	
	

	4
	
	
	
	
	

	n
	
	
	
	
	


Meilensteine

Listen Sie die Meilensteine chronologisch auf und stellen Sie den Zusammenhang zu den Arbeitspaketen dar. Zentrale Meilensteine sind beispielsweise Ergebnisse (abzustimmen mit Pkt. 1.2.1 Projektergebnisse), die am Ende von Arbeitsschritten vorliegen, aber auch wichtige Ereignisse wie Veranstaltungen, Workshops usw. (z.B. Analyseergebnis liegt vor; Prototyp ist fertig; Modell ist entwickelt). Berichte, die an die FFG zu legen sind, sind als Meilensteine nicht ausreichend. 

	Meilen- stein Nr.
	Meilenstein-Bezeichnung
	Beteiligte Arbeitspakete
	Voraussichtliches Datum
	Meilenstein erreicht wenn:

	1
	
	
	
	

	2
	
	
	
	

	3
	
	
	
	

	4
	
	
	
	

	n
	
	
	
	


1.3.2 Detaillierte Beschreibung der Arbeitspakete

Beschreiben Sie die Inhalte der einzelnen Arbeitspakete, die zu erwartenden Ergebnisse im Zeitablauf und die Meilensteine. Die eingesetzten Methoden/Lösungsansätze und Schritte sind klar und konsistent zu definieren bzw. zu beschreiben (ca. 1 Seite pro Arbeitspaket).

Diese Tabelle ist entsprechend der Anzahl der Arbeitspakete (AP) zu vervielfältigen.

Das Arbeitspaket Projektmanagement ist in der Vorlage definiert und verpflichtend.

Tabelle 1
Arbeitspaketbeschreibung

	AP Nr.
	1
	Titel des AP:
	Projektmanagement

	Start:
	
	Ende:
	

	Beteiligte Organisation (A/Pn):

	


	Ziele:

	


	Beschreibung der Inhalte:

	


	Methode/Lösungsansätze:

	


	Meilensteine, Ergebnisse und Deliverables:

	


1.3.3 Erläuterung zum Kostenplan

Erläutern Sie den Umfang und die Zusammensetzung der im Kostenplan angeführten Positionen: Personalkosten, F&E Infrastruktur Nutzung, Sach- und Materialkosten, Drittkosten (Kosten für Leistungen Dritter); Reisekosten und deren Zweck. Erläutern Sie die Relevanz der geplanten Kosten für das Projekt. 

Personalkosten

>Text<

F&E Infrastruktur Nutzung

>Text<

Sach- und Materialkosten

>Text<

Drittkosten (Kosten für Leistungen Dritter)
>Text<

Reisekosten

>Text< 
1.3.4 Zeitplan

Fügen Sie hier in Abstimmung mit den Arbeitspaketen einen graphischen detaillierten Zeitplan ein (z.B. Balkendiagramm)! Bitte achten Sie auf die Lesbarkeit des Zeitplans!

>Text<

2 Eignung FörderungswerberIn/Projektbeteiligte
Bitte berücksichtigen Sie im Punkt 2 sowohl die österreichischen als auch die nicht-österreichischen Projektpartner.

2.1 Überblick Konsortium
Bitte beachten Sie, dass diese Daten mit dem Kostenplan (Formular xls-Tabelle) abzustimmen sind! Fügen Sie weitere Zeilen je nach Bedarf hinzu.

Zur Information: 

Aufgrund des von Ihnen bekanntgegebenen Organisationstyps werden die Mindestanforderungen des Konsortiums (mind. 4 Unternehmen gesamt - davon mind. 3 KMU) geprüft und die Förderquoten berechnet. Unrichtigen Angaben des Organisationstyps, der im Begutachtungsverfahren der FFG geprüft wird, können bei Unterschreitung des Mindestkonsortiums zum Ausschluss oder auch zu Änderungen der Förderquoten führen. Wir fordern Sie deswegen auf, die Einstufung der Unternehmen zu einem Organisationstyp sorgfältig durchzuführen.

	AntragstellerIn
	

	Name der Einrichtung (lt. Firmenbuchauszug)
	Kurzname lt. Kostenplan
	Organisationstyp*
	Staat/Region**

	
	
	
	

	Projektpartner
	

	Name der Einrichtung (lt. Firmenbuchauszug)
	Kurzname lt. Kostenplan
	Organisationstyp*
	Staat/Region**

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


* Ad Organisationstyp: Bitte verwenden Sie folgende Kürzel
	Kleinstunternehmen
	KKU

	Kleinunternehmen
	KU

	Mittelunternehmen
	MU

	Großunternehmen
	GU

	Universität
	Uni

	Fachhochschule
	FH

	Kompetenzzentrum
	KompZ

	Kooperative Forschungseinrichtungen
	KoopFE

	Außeruniversitäre Einrichtung
	AuE

	Technologie- und Impulszentren, Cluster
	TIZ

	Sonstiges
	Sonst


** ad Staat/Region: Bitte verwenden Sie folgende Kürzel

AT: Österreich, BE-F: Belgien-Flandern, BE-W: Belgien-Wallonien, DEU:Deutschland, RUS: Russland
2.2 Wissenschaftlich / technische Kompetenz

2.2.1 AntragstellerIn (KonsortialführerIn der österreichischen Konsortialpartner) 

(max. 1 Seite)

a. Firmenname bzw. Name der Einrichtung

>Text<

b. Angabe zur fachlichen Kompetenz der Organisation und der am Projekt beteiligten MitarbeiterInnen sowie deren Kapazitäten (Lebensläufe der Projektleitung und der Schlüsselpersonen im Projekt sind im Rahmen des Anhangs zum Antrag an erasme@ffg.at zu übermitteln). Weist das Projekt- bzw. Netzwerkmanagement die nötigen Managementfähigkeiten, –kapazitäten und Struktur zur Durchführung des Projektes auf?

>Text<

c. Darstellung des projektrelevanten Know-hows: z. B. Markterfolge, Patente

>Text<

d. Beschreiben Sie gegebenenfalls die für das geplante Projekt relevante, bereits bestehende Ausstattung und Infrastruktur sowie deren Nutzungsmöglichkeiten für das geplante Projekt.
>Text<

2.2.2 Weitere Konsortialpartner
Diese Seite ist für jede ProjektpartnerIn einzeln und getrennt auszufüllen (max. 1 Seite pro PartnerIn). 

a. Firmenname bzw. Name der Einrichtung

>Text<

b. Angabe zur fachlichen Kompetenz der Organisation und der am Projekt beteiligten MitarbeiterInnen sowie deren Kapazitäten.
Beschreiben Sie die fachliche Kompetenz, Aufgabe und Rollenverteilung des Partners zur Erreichung der Projektziele. Stellen Sie dar, wo einerseits die individuellen Teilnahmemotive, andererseits die Kompetenzen des Partners liegen, wie sie sich ergänzen, und worin der „Mehrwert“ für den beteiligten Partner liegt.
>Text<

c. Darstellung des projektrelevanten Know-hows: z. B. Markterfolge, Patente

>Text<

d. Beschreiben Sie gegebenenfalls die für das geplante Projekt relevante, bereits bestehende Ausstattung und Infrastruktur sowie deren Nutzungsmöglichkeiten für das geplante Projekt.

>Text<

2.2.3 Kurzdarstellung der Drittleister
Führen Sie hier gegebenenfalls Drittleister in Ihrem Projekt an und machen Sie auch Angaben zu deren Kompetenzen (nur Kurzprofil). Stellen Sie den Beitrag der Drittleistung zum Projekt dar. 

>Text<
2.3 Geschlechterspezifische Ausgewogenheit im Projektteam 

Stellen Sie weiters dar, inwiefern Gender Mainstreaming bei der Zusammensetzung des Projektteams berücksichtigt wurde. Begründen Sie, wie branchenübliche Verhältnisse verbessert, erreicht oder warum ggf. nicht erreicht werden.

>Text<
2.4 Mehrwert des Konsortiums 

Welche mittel- bis langfristigen Vorteile durch das Konsortium ergeben sich für die einzelnen Partner? Beschreiben Sie welcher spezifische Mehrwert aus der Zusammenarbeit entsteht. Ergibt sich aus der Kooperation eine langfristige Vernetzung oder Know-How-Transfer?

>Text<
3 Ökonomisches Potential und Verwertung
3.1 Marktkenntnis
Beschreiben Sie den Markt, in dem Ihr Vorhaben einzubetten ist. Gehen Sie dabei konkret auf die Zielmärkte und das Marktpotential im In- und Ausland ein. Stellen Sie weiters (mögliche) Hauptmitbewerber dar. 
>Text<
3.2 Verwertungsstrategie
Beschreiben Sie die Marktchancen aller für die Verwertung relevanter KonsortialpartnerInnen unter Verwendung von Kennzahlen und Schätzwerten:

· Verwertungsstrategie

· Verwertungsperspektive

· den konkreten Nutzen (wirtschaftliche Entwicklung) 

Gehen Sie darauf ein, welche wirtschaftlichen Vorteile in Bezug auf die Verwertung sich für die beteiligten Konsortialpartner (z.B. durch Einstieg in neue Märkte, Zugang zu neuen Kundengruppen, Technologieführerschaft in bereits besetzen Märkten) ergeben.

Stellen Sie ggf. die geplante Schutzstrategie (IPR) dar.
>Text<

4 Relevanz des Vorhabens in Bezug auf die Ausschreibungsschwerpunkte

4.1 Netzwerkaspekte
4.1.1 Technologie-/Wissenstransfer

Zeigen Sie, wie durch das Netzwerk der Zugang für KMU zu externem Know-How (FEI-Expertise) verbessert wird, mit dem Ziel deren Innovationsaktivität zu forcieren. 

Beschreiben Sie ggf. auch den Wissens- und Technologietransfer innerhalb des Konsortiums.

>Text<

4.1.2 Netzwerkstruktur
Wie wird mit dem Netzwerk ein nachhaltiger Qualitäts- und Innovationssprung bei den Konsortialpartnern (v.a. KMU) erreicht? Wird darüber hinaus durch die  Zusammenarbeit im Netzwerk ein kollektiver Mehrwert erzeugt?

Führen Sie an, inwieweit die Kooperation bzw. das Netzwerk zur Verbesserung der Kooperationsfähigkeit der beteiligten Unternehmen und zur Verbesserung der Arbeitsteilung in Netzwerken beitragen kann.
Zeigen Sie, in welcher Form das Kooperationsprojekt bzw. das Netzwerk strukturiert ist (ev. grafisch), insbesondere die Art und das Ausmaß in dem die Partner einbezogen werden (Netzwerkmanagement). 

Stellen Sie die längerfristige Perspektive der auf- bzw. ausgebauten Partnerstrukturen im Netzwerk dar.

>Text<

4.2 Wirkung der Förderung (Additionalität)
Beschreiben Sie die Wirkung der beantragten Förderung (Additionalität) hinsichtlich der Durchführung dieses Projektes bzw. der Erweiterung der Inhalte oder Beschleunigung der Zielerreichung gegenüber einer Eigenfinanzierung. Stellen Sie dar, inwieweit durch eine Förderung das Projekt schneller und/oder in höherer Qualität und/oder in größerem Projektumfang umgesetzt werden kann.

Welche Wirkungen sind – über das geförderte Projekt hinaus – zu erwarten (z.B. für eine Branche, Region, etc.)?

ACHTUNG! Im Konsortium beteiligte Großunternehmen, die eine Förderung beantragen, sind verpflichtet, zusätzlich einen gesonderten Nachweis zur Anreizwirkung der Förderung für das jeweilige GU vorzulegen. Die im Downloadcenter (https://www.ffg.at/ausschreibungen/era-net-erasme-14th-call) bereitgestellte Vorlage ist ausgefüllt durch das Großunternehmen per Email an erasme@ffg.at zu übermitteln. 

>Text<

4.3 Gender-Aspekte bezogen auf den Projektinhalt
Beschreiben Sie, in wie weit Sie Gender-Aspekte bei der Projektplanung inhaltlich berücksichtigen und welche positiven Folgewirkungen Sie sich dadurch erwarten.

Die Berücksichtigung von Gender-Aspekten in der angewandten Forschung bedeutet, die vielfältigen Lebensrealitäten von Mädchen und Burschen bzw. Frauen und Männern und die daraus entstehenden unterschiedlichen Bedürfnisse zu berücksichtigen.

Sollte Ihrer Ansicht nach, das Projekt keine Gender-Aspekte aufweisen, dann ist jedenfalls eine nachvollziehbare Begründung dafür anzugeben, dass keine Gender-Relevanz gegeben ist.
>Text<
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� Im Falle einer Konsortialführung des transnationalen Gesamtprojektes durch einen nicht-österreichischen Konsortialpartner ist dieser in der vorliegenden Projektbeschreibung unter 2.2.2 „Weitere Konsortialpartner“ anzuführen, mit dem entsprechenden Hinweis auf die Funktion der Konsortialführung des Gesamtprojektes. �                                                                         
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